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Das Spektrum möglicher Anwen-
dungsszenarien ist riesig. Ein Blick

auf die eine oder andere «Success Story»
macht jedoch klar, dass der zielgerichte-
te Informatikeinsatz gerade für KMU
einen wichtigen Beitrag zu Wettbe-
werbsfähigkeit darstellt. Dieser Um-
stand weckt natürlich Begehrlichkeiten,
und so tummeln sich mehrere Hundert
Anbieter von ERP-Systemen und ent-
sprechende Einführungspartner auf
dem Schweizer Markt. Häufig wird mit
einfach gestrickter Werbung suggeriert,
dass man sich mit einer ERP-Investition
schnell entsprechenden Markterfolg er-

kaufen kann. Leider wird für viele Un-
ternehmen bereits die Einführung so
aufwändig und anspruchsvoll, dass man
die ursprünglich gesteckten Ziele schnell
vergisst und froh ist, wenn das Projekt
irgendwann zu Ende ist. Neben nicht ge-
haltenen Versprechen der Anbieter be-
lasten Budgetüberschreitungen gerade
KMU schwer. ERP ist damit nicht nur
während der Auswahl eine Qual – auch
das eigentliche Einführungsprojekt kann
zur Qual werden. Gleich-
zeitig gilt: bereits die Aus-
wahl entscheidet wesent-
lich über den Projekterfolg.
Darum führen wir hier einige Rezepte
auf, die zum Erfolg führen können.

Tipp Nr. 1: Ohne Strategie geht
nichts. Noch immer werden lange Pflich-
tenhefte mit einer klaren Strategie ver-
wechselt. Für ein ERP-Projekt muss an
vorderster Stelle klar sein, was die Ge-
schäftsleitung mit dem ERP-System er-
reichen will. Einfach nur die ellenlan-
gen Wunschlisten der Fachabteilungen
abzuschreiben, greift klar zu kurz.

Tipp Nr. 2: Systemauswahl ist kein
Schönheitswettbewerb. ERP-Systeme
kann man nicht einfach nach Punkten
bewerten. Deshalb sind klassische Nutz-
wertanalysen und auf Erfüllungsgrade
ausgerichtete Pflichtenhefte bei der Sys-

temauswahl nur beschränkt nutzbar.
Viel mehr kommt es darauf an, die Sys-
temauswahl als Kennenlernprozess zwi-
schen Anbieter und Kunde zu begreifen.
Letztlich muss alles stimmen: Funktiona-
lität, Umsetzungskompetenz und Preis.

Tipp Nr. 3: Wenn Sie ein Familienau-
to wollen – kaufen Sie besser keinen Por-
sche. Legen Sie Ihre Auswahlkriterien
klar fest und lösen Sie Widersprüche in-
nerhalb Ihres Unternehmens, bevor es

zu tief in die Auswahl geht.
Es macht keinen Sinn,
wenn verschiedene Abtei-
lungen ihre Favoriten pro-

tegieren – schliesslich brauchen Sie ja
eine Allzwecklösung. Den Interessens-
ausgleich erst im Projekt zu lösen, führt
sicher nicht zu einer optimalen Lösung
und kostet nur unnötig Geld.

Tipp Nr. 4: Die Beratungskompetenz
ist der Engpass. ERP ist ein komplexes
Produkt aus Standardsoftware, An-
passprogrammierungen, Hardware und
Beratungsdienstleistungen. Noch immer
hält sich der Aberglaube, dass ERP-Sys-
teme technologisch «modern» sein müs-
sen. Das ist zwar schön, aber nicht
«matchentscheidend». Gerade die «wei-
chen» Faktoren wie Beratungskompe-
tenz des Systemanbieters, Branchenre-
ferenzen, pragmatisches Vorgehen und

Die Qual
der Wahl
ERP-Systeme haben sich zu einem integralen Bestandteil jeder Unter-
nehmensorganisation entwickelt. In der Schweiz nutzen schon kleinste
Unternehmen ERP-Systeme, um ihre Geschäftsprozesse zu automati-
sieren oder den wachsenden gesetzlichen Anforderungen zu genügen.
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TOPSOFT IN KÜRZE

An der topsoft am 19. und 20. September in
Zürich präsentieren 120 Aussteller über 500
Business-Software, Add-ons und Dienst-
leistungen.
Datum und Öffnungszeiten: Mittwoch,
19., und Donnerstag, 20. September, von 9
bis 17 Uhr, Messe-Apéro Mittwoch, 17 Uhr
Ort: Zürich, Eventhalle 550, 8050 Zürich
Anreise: Tram, Bus oder S-Bahn bis Bahn-
hof Zürich-Oerlikon. Vom Ausgang Nord
noch 5 Minuten bis zur Messe
Eintritt: Gratis-Ticket zu Messe und Rah-
menveranstaltungen auf www.topsoft.ch
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Ressourcenverfügbarkeit sind beson-
ders wichtig. Eine einfache Messgrösse
ist dabei auch die Berufserfahrung jedes
einzelnen Beraters an sich. Im Schnitt
sollten es sieben Jahre und mehr sein!

Tipp Nr. 5: Branchenkompetenz su-
chen. ERP-Systeme bieten eine Vielzahl
von Funktionen. Viele von diesen sind
«Allgemeingut», d.h., sie sind bei allen
Unternehmen mehr oder weniger ähn-
lich – etwa die Buchhaltung. In bestimm-
ten Bereichen gibt es jedoch grosse Un-
terschiede. Gerade jene Funktionen, die
nicht bei jedem Kunden zur Anwendung
kommen, verursachen im Projekt schnell
Probleme. Entweder sind sie unausge-
reift oder den Beratern fehlt die Erfah-
rung. Ein einfacher Prüfstein ist hier die
Branchenkompetenz. Ein
Anbieter, der sich auf we-
nige Branchen konzent-
riert und eine ganze An-
zahl Referenzen aufweisen
kann, ist stets kompetenter als ein Bera-
ter, der sich immer wieder in neue Sach-
verhalte einarbeiten muss.

Tipp Nr. 6: ERP zum Schnäppchen-
preis gibt es nicht. ERP-Investitionen

sind hoch. Wenn
man aber bedenkt,
dass es sich um
eine«Infrastruktur-
investition» han-
delt, bieten gerade
ERP-Systeme ein
gutes Preis/Leis-
tungs-Verhältnis.
Auf dieses sollte
man sich konzent-
rieren und sich
nicht von einer
«Geiz-ist-geil»-Men-
talität leiten lassen.
ERP-Systeme zum
Schnäppchenpreis

sind eine Erfindung von Marketingab-
teilungen, mit dem realen Projektge-
schehen haben sie nichts zu tun. Ärger-
lich jedoch wird es, wenn zu knapp kal-
kulierte Budgets völlig unkontrolliert
überzogen werden. Dann stimmt am
Ende weder Preis noch Leistung.

Tipp Nr. 7: ERP bringt Betriebswirt-
schaft in Haus. Viele KMUs sind noch
immer technikgetrieben. Im Zentrum
stehen das Produkt, die Qualität und der
Innovationsgeist. Da haben es ERP-Sys-
teme mit ihrem klaren betriebswirt-
schaftlichen Fokus eher schwer. Doch
gerade ERP-Systeme bieten die Möglich-
keit, Betriebswirtschaft und Technologie
zu verknüpfen. Man denke nur an so lei-
dige Themen wie die Liquiditätsplanung.

Richtig eingestellt wird ein
ERP-System zum klaren
Steuerungswerkzeug für
das gesamte Unternehmen.

Über den idealen Weg
zum richtigen ERP-System wurden
schon zahlreiche Artikel geschrieben
und es gibt nicht minder viele Experten,
die Unternehmen bei der Auswahl un-
terstützen. Das richtige Vorgehen allein

reicht jedoch nicht
– es braucht einen
besonnenen Blick
auf die Materie,
gerade auch durch
das «Top-Manage-
ment», und letzt-
lich nicht viel mehr
als den gesun-
den Menschenver-
stand.

Beratungs-
kompetenz ist
entscheidend

Strukturiertes und transparentes Vorgehen bei ERP-Auswahl ist wichtig
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Von den Auswahlkriterien bis zum Entscheid
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Solitas Informatik AG
Bahnhofstrasse 21b

9471 Buchs – Switzerland

InfoStore DMS
Document Management Solutions

InfoStore ist eine Entscheidung

für Sicherheit und Transparenz,

für mehr Zuverlässigkeit und

Effizienz in mittelständischen

Unternehmen. Ob für Document-

Management, Workflow oder Archi-

vierung,Geschäftsprozessanalyse

oder Effizienz bei der Kunden-

betreuung. Nutzen Sie die

Erfahrung aus über 900 Kunden-

projekten. Unterschiedliche IT-

Umgebungen, ERP-Systeme oder

hochspezialisierte Branchen-

lösungen – InfoStore passt sich

Ihren individuellen Anforde-

rungen an. Überzeugen Sie sich

unter:

Sichern Sie die
Infrastruktur Ihrer
Prozesse.

www.solitas.com oder

info@solitas.com

Tel. +41 81 755 55 00

Fax +41 81 755 55 01

DMS Expo vom 25.09.-27.09.2007

Systems vom 23.10.-26.10.2007


